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Berlin den 19. Januar. 


Allergnaͤdigſt ernennen geruht. 

t der König haben geruht, den Pros 
viantmeiſtern Wahnſchaffe zu Koͤnigsberg in Pr. 
und Statz zu Koblenz den Charakter als Kriegsrath 
zu verlelhen und die Patente für dieſelben Aller 

ſt zu vollziehen. 


Der Juſtiz⸗ 1 8 N 
3:Kommiffarius Franz Heinrich Pros ke 
paste iſt zugleich zum Notarius in dem Des 
ſtellt a Ober⸗Landesgerichts zu Ratibor bes 


= Notariatg-Kanis J Jeru⸗ 
i 4 at Wilhelm Joſeph Jetu 
EL: zum Notar für den Friedensgerichts⸗Be⸗ 
Anweſſung fer, im Landgerichts⸗Bezirk Trier, mit 
worden. 8 ſeines Wohnſitzes in Daleiden, ernannt 
Der Ober⸗ —— 
Bonin, m Präfidenf der Provinz Pommern, von 
in, if nach Stettin abgereiſt. 


n 


Muß lan d und Polen 
Pi 5 le ade bur g den 10. Januar. Von hoͤch⸗ 
elte find die gemeſſenſten Befehle zum möge 


lichſt ſchnellen Wiederaufbau des an den verhaͤng— 
nißbollen Tagen des 2giten und Zoſten v. Mts. eins 
geaͤſcherten Hauptgebaͤudes des Kaiſerlichen Winters 
Palais ertheilt worden. Es wird eine beſondere 
Kommiſſion den Arbeiten vorſtehen, zu deren Aus⸗ 
führung Se. Koiſerliche Mojeftät bereits eine nam⸗ 
hofte F haben. Es heißt, Ihre 
Kaiferlicde Mojeſtaͤten beabſichtigten, ſchon im naͤch⸗ 
ften Spaͤtherbſt das neuer baute Palois bewohnen zu 
wollen. Schon jetzt ſehen wir wieder in den erſt 
vor zwoͤlf Tagen niedergebrannten weiten Raͤumen 
des koloſſalen Gebäudes mehrere Hunderte von Are 
beitern, die vorläufig mit Wegraͤumung der unge⸗ 
beuren Schutt- und Steinmaſſen beſchaͤftigt find. 
Die am 18. d. ſtattfindende Feier des Jordanfeſtes 
auf der Newa wird diesmal, wozu bereits die ge⸗ 

ligen Anordnungen getroffen worden, von den 
Zimmern der Eremitage aus begangen werden. Dies 
ſer Theil des Kaiſerlichen Winters Palais, das Der 
pot der koſtvarſten und feltenften Kunſtſchaͤtze, vers 
dankt feine Rettung nur den von dem Großfürſten 
Michael getroffenen umſichtigen und energiſchen 
Anordnungen. Se. Kaiſerl. I verbrachte die 
ganze erſte Nacht, die Garde⸗Maonnſchaft in Perſon 
anführend, ununterbrochen auf der Brandſtaͤtte, 
jene Krieger raſtlos aufmunternd, wobei Hoͤchſtdie⸗ 
ſelben jedoch den Muth der mitunter zu kuͤhnen Krie⸗ 
ger, bei Begegnung augenſcheinlicher Lebensgefah⸗ 
ren, zu zuͤgeln bedacht waren. g 

Unſer diesjährige Winter zeichnete ſich bis jetzt 
durch zwei bemerkenswerthe Eigenthümlichkeiten 
aus: durch ungewoͤhnlich frühe und ſtrenge Kälte, 
die ſich zwiſchen 18 bis 22 Graden Reaumür ſtets 
erhält, und durch gaͤnzlichen Schneemangel, der 
den Verkehr der innern Provinzen mit der Reſidenz 
fottdauernd ſehr erſchwert. 
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Paris den 12. Jan. Im Messager lieſt man: 
„Der geſtrige Ball in den Tuilerieen war ſehr zahl⸗ 
reich beſucht, indeß war eine ungewöhnliche Be: 
flangenheit der Gaͤſte bemerkbar. Man unterhielt 

15 allgemein von der großen parlamentariſchen 

Debatte, die die Kammer ſeit zwei Tagen beſchaͤf⸗ 

tigt und noch nicht zur Abſtimmung gekommen iſt. 

Der König zeigte eine vollkommene Ruhe; es war 
unmöglich, auf feinen Geſichte das geringſte a 
chen der Unzufriedenheit oder der Sorge zu leſen. 

Er unterhielt ſich einige Augenblicke mit Herrn 

Thiers. Der Herzog von Orleaus ſah ernfter und 

aufgeregter aus. Er hatte der Sitzung der Depus 

tirten-Kammer beigewohnt, und war den Debat— 
ten mit großer Aufmerkſamkeit gefolgt.“ 

Der König empfing vorgeſtern den Fuͤrſten von 
Talleyrand und den Marſchall Gerard. f 
Alle geſtern erſchienene Blatter ſtimmen darin 
überein, daß das zu erwartende Votum der Depus 
tirten-⸗Kammer in Bezug auf ein Amendement des 
Herrn Heébert von der boͤchſten Wichtigkeit für das 
Miniſterium ſei, indem, falls daſſelbe verworfen 
würde, der Sturz des Miniſteriums kaum zu ver⸗ 
hindern ſeyn dürfte, Das Journal des Debats 


„äußert ſich über dieſen Gegenſtand in folgender 


Weiſe: „Herr Hebert bat ein Amendement vorge⸗ 
ſchlagen, welches durch die Eiaſchaltung eines ein- 
zigen Wortes feſtſtellen ſoll, daß die Regierung bis 
jetzt den Traktot der Quadrupel- Allianz getreulich 
ausgeführt habe, und daß demzufolge dieſer Traktat 
fie nicht zu einer bewaffneten Sutervention zwinge. 
Dieſes beim erſten Anblick nicht ſehr wichtige Amen⸗ 
dement iſt durch die Explication des Herrn Thiers 
und des Conſells⸗Praͤſidenten entſcheidend geworden. 

Wird es verworfen, jo trägt die Jaterventions⸗ 
Politik den Sieg davon, wird es angenommen, ſo 
ſchließt es den Krieg nicht aus, wie dies der Graf 
Mole ſehr deutlich auseinander geſetzt hot, falls 
das augenſcheinliche Jatereſſe Frankreichs ihn in 
Spanien erheiſchen mochte; es ſchließt nur, wenn 

wir uns fo ausdrücken dürfen, die rein Spaniſche 
Jutervention aus, — eine Intervention, die nicht 
unternommen würde, um die Ehre Frankreichs zu 
rächen oder ſeine Sicherheit zu vertheidigen, ſondern 
um einen glücklichen Einfluß auf die inneren Unger 
legenheiten Spaniens zu üben, Die Joterventions— 
Politik iſt, wie wir glauben, vicht die Politik der 
Kammer. Wean die Regierung Soldaten und Geld 
zum Joterveniren verlangte, ſo ſind wir uͤberzeugt, 
daß die Kammer Beides verweigern würde.“ 

Das Journal des Debats ſagt: „Wir wundern 
uns nicht, daß die Kammer ſo wichtigen Intereſ⸗ 
fen drei Tage der Erörterung widmet. Aber muß 
nicht eben dies die gemäß glen und gewiſſenhaften 
Männer auf die ungeheure Verantwortlichkeit auf: 
merkſam machen, die man ihnen auferlegen will, 


indem man fie zur Bewilligung der Interventio 
zu veranlaſſen ſucht? ere die dur 
ihre Stellung alle Intereſſen und alle Verbindune 
gen Frankreichs mit einem Blicke überficht, die alle 
Aktenſtuͤcke und alle Dokumente, um ſich Licht zu 
verſchaffen, in Haͤnden hat, verlangt die Interven⸗ 
tion nicht. Wollen nun die Maͤnner, die vielleicht 
geneigt find, ſich der Interventions⸗Partei in die 
Arme zu werfen, die Meinung dieſer Partei der 
Meinung der Regierung vorziehen? Wollen Sie 
ihr dieſelbe mit Gewalt aufdringen? Wir für unſer 
Theil wuͤrden es bei ſolcher Gelegenheit für die 
Pflicht eines guten Bürgers halten, unſere perſoͤn— 
liche Ueberzeugung der der Regierung aufzuopfern, 
welche die allgemeinen Intereſſen Frankreichs beſſer 
kennt, als irgend Jemand, und dieſelben feit ſie— 
ben Jahren fo gut vertheidigt hat.“ 

Vorgeſtern ereignete ſich der ſeltſame Fall, daß 
ein Abb é, Cabias, vor Gericht ſtand, angeklagt, 
gemeinſchaftlich mit einer jungen lebhaften 
Spanteria, deren Name Rouge, genannt 
Schweſter Conception, ein Pferd geſtoh— 
len zu haben, Obwohl die Thatſache faſt unläugs 
bar war, fo konnte fie doch dem Abbé, der auch 
ſonſt durch die übelſte Aufführung berüchtigt iſt, nicht 
erwieſen werden, und alſo wurde er ſammt der 
Mitangeklagten freigeſprochen. 

Geſtern fand in Rueil das feierliche Leichenbe⸗ 


gaͤngniß der Königin: Hortenſia ſta 
Leidtragenden bemerkte man . 


gin von Neapel, den Grofen Taſcher de la Pagerie, 
den Marquis von Beauharnais und faſt alle in 


Paris befindlichen Notabilitäten des Kaiſerthumes. 


Der Constitutionnel enthält nachſtehendes 
Schreiben aus Bayonne vom 8. d. „Man vers 
ſichert heute, daß auch das von dem Marquis von 
Boveda Fommandirte Corps über den Ebro ges 
gangen ſey, und, gemeinſchaftlich mit dem unter 
Baſilio Garcia, eine Streitmacht von 10 bis 11,000 
Mana bilde. Man ſagt, Don Carlos ſey im Bes 
griff mit anderen Regimentern nachzurücken, Urbi⸗ 
ſtondo werde Catalonien und Cabrera Aragonien 
verloſſen, da ſich alle dieſe Streitkräfte in Caſtilien 
ſammeln follten. 8 

Großbrittanien und Irland: 

London den 8. Januar. Der Globe ſagt: 
„Es iſt die Abſicht Ihrer Majeſtaͤt, einen neuen 
Ritterorden an Stelle des Hannoverſchen zu grün: 
den, den die Brittiſche Krone nun nicht mehr zu 
vergeben hat. Er ſoll „Orden des Verdienſtes“ 
heißen und aus zwei Klaſſen von gleichem Range 
beſtehen, nämlich aus Rittern des Bürger- und 
des Militair⸗Standes. 

Es geht das Gerücht, daß Herr Leader in ei⸗ 
ner mit zahlreichen Unterſchriften verſehenen Petie 
tion aufgefordert werden fol, feinen Parlaments- 
Sitz für Weſtminſter aufzugeben, und daß Lord 
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D. Stuart, früher Parlaments⸗Mitglied für Arun⸗ 
del, erſucht werden ſoll, an ſeiner Stelle als Kan— 
didat aufzutreten. 

Es find auch vier Compagnieen Artillerie nach 
Kanada beordert worden. Der Oberſt F. Campbell 
wird dieſelben kommandiren und der Lieutenant 
Towuſhend ihn als Adjutant begleiten. Zwei Ar⸗ 
tillerie-Compagnieen gehen nach Irland. Vom 
98. Regiment haben 70 Mann die Erlaubniß erhal⸗ 
ten, ols Freiwillige in das nach Kanada beſtimmte 
24. Regiment zu treten; 200 Mann von den in 
Portsmouth ſtehenden Depot-Compagnieen des 24. 
Regiments ſollen ſich den dienſtthuenden Compag⸗ 
nien deſſelben Regiments anſchließen, und das 
Schiff, „die Veftolin, von 26 Kanonen, ſoll ſie 
von Sherneß nach Halifax bringen. Das Deta: 
ſchement wird unter den Befehl das Copitains Ri⸗ 
ieh geſtellt werden. Auch der „Malabar“ von 74 
Kanonen ſoll Truppen, wahtſcheinlich ebenfalls 
nach Kanada, einnehmen. 

Nach Briefen aus Havanna vom 27. Noobr, 
war dort am 19. deſſelben Monats der erſte Theil 
einer Eiſenbahn eröffnet worden, der 16% Engl. 
Meilen beträgt; die ganze Bahn, die von Havanna 
nach Guines fuͤhren ſoll, wird 46 Engl. Meilen 
lang werden. 

— Den 10. Jonuar. Die Morning - Chro- 
nicle zweifelt an der erwähnten Gründung eines 
neuen Ordens. 

In der Leichtigkeit, womit das Unternehmen des 
Herrn M'Kenzie in Ober-Kanada unterdrückt wor⸗ 
den ſeyn fol, will die Morning- Chronicle den 
Beweis finden, daß der Aufruhr in Kanada ſich 
keinesweges allgemein verbreiten werde, ſondern 


daß die Mißbergnuͤgten in der oberen Provinz we⸗ 


der einen bedeutenden, noch einen maͤchtigen Theil 


ihrer Bevoͤlkerung aus machten. Ein Korreipondent- 


des Standard, den auch jenes Blatt für wohl uns 
terrichtet hält, verſichert ſogar, er habe allen Grund, 
zu glauben, daß M Keozie und feine Anhänger gar 
nicht in Toronto eingedrungen, fondern diefer Stadt 
nicht näher als bis auf 2 Engliſche Meilen gekom— 
men feyen, und daß ihre Zahl ſich, den glaubwuͤr— 
digſten Nachrichten zufolge, auf hoͤchſtens 700 M. 
belaufen haben. Dem moͤchte nun ſeyn, wie ihm 
wolle, meint die Chronicle, ſo ſey ſchon das von 
großer Wichtigkeit, daß dieſer Inſurgenten-Haufen 
nicht von Truppen, von denen die Provinz Ober— 
Kanada ganz entblößt geweſen, ſondern von den 
loyalen Einwohnern ſelbſt zuruͤckgeſchlogen worden. 

Aus hier eingegangenen Liſſabonner Privatbrie⸗ 
fen erfährt man, doß einige der am 16. Septbr. 
v. J. von der Portugieſiſchen Regierung ausgege⸗ 
denen Obligationen oder Schatzſcheine, die ein Enge 
liſches Handelshaus von Porto im Hafen Viana 
bei der Zablung von Zoͤllen angeben wollte, zuruͤck⸗ 
gewieſen wurden, doß jedoch, als man ſich des⸗ 


halb an die Regierung zu Liſſabon wendete, dieſe 
den Irrthum ſogleich berichtigen ließ. Dies ſtellte 
das Vertrauen der Kaufleute von Porto zu dieſer 
Regierung wieder her, denn ſie wären ohne jene 
ſchnelle Abhuͤlfe in große Verlegenheit gekommen, 
da fie meiſt die Zölle in ſolchem Papier zu entrich⸗ 
ten beabſichtigten. ‚ j 

Ueber den Vorſchlag des Portugieſiſchen Finanz⸗ 
Miniſters, das alte Papiergeld, welches am Iſten 
Januor hätte eingeldſt werden ſollen, zu fundiren, 
bemerkt der hieſige Sun: „Dieſer Geſetzes-Vor⸗ 
ſchlag beginnt mit der Erklarung, daß es unmög: 
lich ſey, die Beſtimmungen des Geſetzes von 1834 
in Bezug auf die Liquidirung der Schuld zu er ; 
füllen, und hebt für ein Johr das Privilegium auf, 
welches die Inhaber jenes Papiers bisher hatten, 
die Hälfte ihrer Zölle und Abgaben darin zu ente 
richten; nach Ablauf eines Jahres ſoll wieder ein 
Viertel der zu entrichtenden Auflagen in ſolchem 
Papier bezahlt werden koͤnnen. 

Mit dem Dampfboote „Soho“, das ſchon lange 
erwartet wurde, ſind endlich Nachrichten aus Gi: 
braltar bis zum 26. und aus Cad ix bis zum 27. 
Decbr. hier eingegangen. In Gibraltar hatte der 
Gouverneur die Anordnungen der Sonitäͤts⸗Behoͤrde 
vom 11. v. M. wieder aufgehoden. Cadix ſchien 
ſich noch immer in einem ſehr unruhigen Zuſtande 
zu befinden, und es war eine ganz beſonders ges 
gen Ausländer gerichtete Proclamation erlaſſen 
worden, worin man dieſe der Anſtiftung von Auf⸗ 
ruhr und einer hervorragenden Theilnahme an den 
letzten Unruben beſchuldigt; ſie werden vor ſolchem 
Benehmen gewarnt und auf die darauf ſtehenden 
geſetzlichen Strafen bingewieſen. 

%n Folge des nebligen Wetters fehlen feit ger 
ſtern faſt alle Poſten; auch die fremden ſind aue⸗ 
geblieben. In der vorletzten Nacht war es ſo kalt, 
daß das Waſſer in den Haͤuſern und in den Waſ⸗ 
ſerleitungs⸗Roͤhren fror; von den letzteren find meh⸗ 
rere geſprungen. Der Wind weht ſehr ſcharf aus 
Nordoſt. g 

Die Spaniſchen Fonds ſind ein wenig in die 
Höhe gegangen, weil man den auf Spanien bezüg⸗ 
lichen Satz in der Adreſſe der Franzoͤſiſchen Depu⸗ 
tirten⸗Kammer als ziemlich guͤnſtig betrachtete. 

— Den 11. Januor. Im Kolonial » Amte 
waren Depeſchen vom Ober-Vefehls haber der Trup⸗ 
pen in Kanada, General- Lieutenant Sir Joba 
Colborne, eingegangen. 

5 Die Parlaments: Verhandlungen nehmen bekannt⸗ 
lich am 16. d. wieder ihren Anfang; man glaubt 
jedoch allgemein, daß, wenn auch das Unterhaus 
au dieſem Tage zuſammen kommt, doch vor dem 
6. Februar keine von den großen Frogen zur Sprache 
kommen wird, uber welche die beiden Hauptparteien 
des Staats uneins find, fo daß alſo dis dabin 
wahrſcheinlich keine Abſtimmung erfolgen dürfte, 
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dei der es auf die Erprobung der gegenſeitigen 
Starke ankäme. 

Die neueſten Berichte aus Kanada, welche mit 
dem Packetſchiff „Weſtminſter“ geſtern hier einge— 
troffen find, reichen bis zum 13. December und lau⸗ 
ten überaus günſtig für die Regierung. Der Cou- 
rier ſagt: „Es freut uns, auch auf Autorität meh⸗ 
rerer New⸗Porker und anderer Amerikaniſcher Blaͤt⸗ 
ter melden zu können, daß der Krieg in Kanada zu 
Ende iſt; der New⸗Porker Herald vom 20. Dec. 
ſagt mit einfachen Worten, mit dem jetzigen Kriege 
fei es vorbei.“ An der Boͤrſe wollte man zwar die 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatz für nicht ſo wich⸗ 
tig und entſcheidend halten, indeß zweifelte man 
doch nicht, daß der Angriff gegen den Hauptſtütz⸗ 
punkt der Rebellen von Meder⸗Kanuada, Grande 
Brule, glücken, und daß dieſer Schlag die Empdͤ⸗ 
rung der Provinz beendigen werde. Fur ganz ges 
wiß hielt man es indeß, daß die Inſurgenten in 
Oder⸗Kanada vollkommen in Verwirrung gebracht 
und faſt ganz von Waffen entbloͤßt ſeien. Den 
Hauptgegenſtand der Unterhaltung an der geſtrigen 
Bbrſe bildeten die Maßregeln, welche die Miniſter 
dem Parlament bei ſeiner Wiederzuſammenkunft zur 
gänzlichen Pacifikation Kanada's und zur Verhin⸗ 
derung einer nochmaligen Inſurrection vorlegen 
würden, 3 

Die oben erwähnte Expedition gegen Grand⸗ 
Brule hat, nach den Berichten aus Montreal vom 
13. December, am Morgen jenes Tages die Stadt 
verlaffen. Sie beſtand aus dem Königlichen Regi⸗ 
mente unter dem Oberſten Wetherall, dem Zzſten 
Regimente unter dem Oberſt⸗Lieutenant Maitland, 
dem 83. Regiment unter dem Oberſt- Lieutenant 
Dundas, ferner aus 8 Kanonen und einer Anzohl 
Freiwilliger zu Fuß und zu Pferde. 
Befeblsbaber General » Lieutenant Sir John Col⸗ 
vorne hatte Montreal ebenfalls verloffen, um das 
Kommando über dieſe Expedition zu übernebaren, 
Die Slͤrke der Expedition, wird ols Rechtfertigung 
ibrer ſcheinbaren Verzögerung angeführt. Die Res 
bellen find jetzt, mit Ausnahme von St. Euſtache 
und Grand Brule, in der ganzen Provinz Nieder⸗ 
Kanada völlig auseinander getrieben. In der Naͤhe 
von Toronto haben fie mehrere Haͤuſer zerlört und 
einige Perſonen gefangen genommen. Unter der 
Britischen Bevölkerung berrfcht der beſte Geift, In 
Quebek find etwa 1200 Freiwillige ausgeruͤſtet wor⸗ 
den, und es war Alles ruhig daſelbſt. 

In der verfloſſenen Nacht iſt London von einem 
furchtbaren Unglüd betroffen worden; eine Feuers— 
brunſt, fo heftig, wie man fie hier ſeit vielen Jahren 
nicht gefeben, bat das große herrliche Gebaͤude der 
Königlichen Vörſe ganz zerſtört, und es ſteht heute 
davon nur noch ein ausgebranntes Gerippe. Der 
Verluſt iſt unberechenbar, nicht ſowohl was die 
Maſſe als was den Werth des vernichteten Eigens 


Der Oder⸗ 


* N 
tbums betrifft. Bis jetzt hat man, der ſorgfaͤltig⸗ 
ſten Nachforſchungen ungeachtet, den Urſprung des 
Feuers noch nicht mit Gewißheit ermitteln koͤnnen. 
Ein Waͤchter der Bank ſoll um halb 11 Uhr Nachts 
zuerſt Flammen aus Lloyd's Kaffıehaufe, in der nord⸗ 
oͤſtlichen Ecke des Quadrats, welches die Boͤrſe bil- 
dete, haben herausſchlagen ſehen. Er machte ſo⸗ 
gleich Lärm; ebe aber noch Spritzen herbeieilen 
konnten, was ubrigens mit größter Schnelligkeit 
geſchah, hatte das Feuer ſchon die Nordſeite des 
Boͤrſen⸗Gedäudes gefaßt, von wo aus es ſich mit 
größter Heftigkeit weiter verbreitete. Es dauerte 
dei dem ſtarken Froſt ziemlich lange, bevor man 
Waſſer herbeiſchaffen konnte, und dem Feuer war, 
außer von dem innern Hofe der Boͤrſe aus, ſchwer 
beizukommen. Schon um 12 Uhr hatten die Flam⸗ 
men eine ſolche Macht gewonnen, daß man die 
Zerſtbrung des ganzen Gebäudes für unvermeidlich 
halten mußte. Um 1 Uhr waren zwei Seiteg des 
Vierecks ganz zerftört, und die Flammen liefen nun 
an dem praͤchlgen 150 Fuß hohen Thurme hinauf, 
der ſich über dem Eingange an der Suͤdſeite erhob. 
Die Glocken tönten halb zwei Uhr, als das Fach— 
werk, in welchem ſie ſich befanden, vom Feuer er— 
griffen wurde. In dieſem Augenblick bot der Brand 
ein furchtbar erhabenes Schauſpiel dar; drei Seiten 
des Vierecks bildeten eine einzige Feuermaſſe, waͤh⸗ 
rend die Flammen um die Kuppel des Thurmes 
herumzüngelten; alle acht Glocken kennte man 
deutlich Hängen ſehen, und nach einer Weile ftürzs 
ten ſie ſammt dem Holzwerk mit dem krachenden 
Donner, wie wenn ein ganzer Artillerie: Park abge⸗ 
feuert würde, zu Boden. Um halb vier Uhr faßte 
auch die vierte noch übrige Seite des Gebäudes 
Feuer, und in weniger als fünf Stunden, vom Aus⸗ 
bruch des Brandes an war der ganze Platz, auf 
welchem die Boͤrſe, ſeit Karl’ II. Zeit eine der ſchön⸗ 
fien architektoviſchen Zierden der Hauptſtadt, nur 
noch eine rauchende Trümmermaſſe. Man fürchtet, 
daß die Vernichtung der vielen werkhoollen Effekten 
und Papiere, die ſich ia der Börſe befanden, die 
größten Verlegenbeiten in der Handelswelt erzeugen, 
die Geſchäfte eruſtlich unterbrechen und gewaltiges 
Unbeil zur Folge haben dürfte. Unter Anderem 
find alle Vücher und Papiere von Lloyd's von der 


"Königlichen Aſſekuranz-Borſe und von mehreren ans 


deren Handels-Kompagnieen, mit wenigen Ausnah⸗ 
men, ein Raub der Flammen Risse 9 
ſind glücklicher Weile, ſo viel man bis jetzt weiß 
dabei nicht um's Leben gekommen, wenn auch einige 
Arbeiter ſchwere Verletzungen davon getragen baben. 

Mit dem Dampfboote „Tajo“ ſind Nachrichten 
aus Gidraltar vom 31. v. und aus Liſſabon 
vom 5. d. bier angelangt. Eben dieſes Schiff 
brachte das ſeltſame Gerücht mit, daß es zwiſchen 
der Ruſſiſchen und Türkiſchen Flotte zu einer Kol⸗ 
liſion gekommen ſei, und daß Ruſſiſche Truppen ſich 


i Atten, um die Mandver der 
n Bewegung geſetzt h „ dͤver 

Flotte zu unterftügen. „Ungeachtet der gänzlichen 
Unwahrſcheinlichkeit dieſes Gerüchts“, ſagt die Mor- 
ning Chronicle, „wenn man die durchweg fried⸗ 


liche Stellung Rußlands und der Türkei zu einan⸗ 


der in Betrachtung zieht, und obgleich es an allen 
näheren Nachrichten fehlt, ja nicht einmal der Ort 
angegeben wird, wo das Treffen ſtattgefunden hätte, 
wirkte es doch ſehr nachtheilig auf den Stand der 
Papiere, und die Kooſols fielen um 3 pCt.“ Aus 
Liſſabon melden die Berichte nichts von Bedeu⸗ 
tung. Die Finanz Projekte des Miniſteriums wur⸗ 
den in den Cortes noch erörtert, aber man verſprach 
ſich wenig Nutzen davon. Die Noth der großen 
Maſſe des Portugieſiſchen Volks jol aufs Aeußerſte 
gediehen ſeyn; die Verbrechen nahmen taglich in 
furchtbarem Maße zu, und der allgemeine Zuſtand 
des Landes bot den duͤſterſten Anblick dar. 
00 % 

Bräffel den 10. Jau. Im Journal de Liege 
lieft man: „Ein Brüffeler Blatt bezeichnet den 
Hirtenbrief, welchen die Belgiſchen Biſchoͤfe kuͤrz— 
lich gegen die Freimaurer erlaffen haben, als eine 
offizielle Erklarung in Bezug auf die Aufhebung 
der im Jahr 1830 beſtandegen Union zwiſchen den 
Ultramontanen und den Liberalen. Die damals 
verkündeten allgemeinen Toleranz-Grundſaͤtze hat 
man längft vergeſſen.“ 5 e . 

In Boom hei Antwerpen ſollten in dieſen Tagen 
50 reiſende Miſſionaire eintreffen, für die bereits 
die Wohnungen in Bereitſchaft geſetzt find. Meh⸗ 
rere achtbare Einwohner find entſchloſſen, fo lange 
wie die Miſſions-⸗Predigten dauern werden, ſich von 
dort zu entfernen, da fie in der Beſorgniß ſind, 
dem Volke namentlich bezeichnet zu werden, wenn 
fie jene Predigten nicht beſuchen. 

i Deutſchland. 

Hannover den 11. Jan. (Hamb. Korr.) Der 
König ſcheint Alles aufbieten zu wollen, um feine 
Reſidenz zu dem Range einer bedeutenden Stadt zu 
zu erheben und ihr namentlich auch durch eine zahle 
reiche Garniſon Glanz zu verleihen. Die ganze 
Hälfte der Armee wird in der Hauptſtadt vereinigt 
werden. Es heißt, daß Se. Majeftät einige Gärs 
ten vor dem Steinthore angekauft haben, um das 
ſelbſt eine große Kaſerne für die Huſaren anzule⸗ 
gen. Auch ſpricht man von der Errichtung eines 
Leibregiments, deſſen Kommando dem Oberſt-Lieu⸗ 
tenant Wyneken übertragen werden würde. Das 
durch widerlegte ſich das von uns ſchon bezweifelte 
Gerücht der Ernennung deſſelben zum Gouverneur 
der Provinz Goͤttingen. 

Herr v. Schele war ſeit mehreren Tagen bedenk⸗ 
lich krank, befindet ſich aber jetzt ſchon wieder in 
der Veſſerung. ‚re 
Kaſſel den 8. Jan. Man iſt jetzt in Kurheſſen 
mit Aufſtellung einer neuen Adels-Matrikel, die 
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von Oben herab angeordnet iſt, beſchaͤftigt. Alle 
Perſonen, welche Adelstitel fübren, werden zu dies 
ſem Ende aufgefordert, die Titel, worauf ihre 
Adelsſchaft beruht, urkundlich nachzuweiſen. Man 
boͤrt, daß Manche in Verlegenheit find, diefer Auf⸗ 
forderung befriedigend Genuͤge zu leiſten. 

Die Dorfzeitung meldet aus Bayern: „Man 
glaubt, das Ober- Cooſiſtorium ſei deshalb nach 
Nürnberg verlegt worden, um München von den 
Proteftanten zu ſaͤubern.“ 

Die Zeitungen melden, die Frau Herzogin Maria 
von Wuͤrtemberg muͤſſe ihre ſaͤmmtlichen Kleider 


proviſoriſch verändern laſſen. — Der Herzog Alexan⸗ 


der von Wurtemberg wird mit feiner Gemahlin 
gegen Ende Maͤrz in Paris erwartet. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 9. Jan. Die Hof-⸗Kanzlei hat num: 
mehr die beruhigende offizielle Nachricht erhalten, 
doß die wegen der Peſt getroffenen Maßregeln ſich 
als völlig genügend zeigen. 

Peſth den 6. Jan. Wir leben ſeit dem 3. d. 
M. in Angſt und banger Beſorgniß, und ſtehen 
noch immer in grauenvoller Erwartung der Dinge, 
die noch kommen dürften. Schon ſeit einigen Wo⸗ 
chen ſchwoll der Donauſtrom zu einer in dieſer 
Jahreszeit ungewöhnlichen Höhe an, und hob ſich 
am 4. d. M. dergeſtalt, daß er die Kais und Daͤm⸗ 
me unferer Stadt an vielen Orten uͤberſchritt, und 
das Waſſer durch die Kanäle in die Keller und uns 
terirdiſchen Waarenſpeicher und Magozine der nahe 
der Donau liegenden Häufer drang, und an Waa— 
ren, Viktualien und ſonſtigen Effekten großen Schas 
den anrichtete. Noch ſchlimmer ſieht es in unſe⸗ 
rer Nachbarſtadt Ofen aus. Dort find die Nieder 
rungen der an der Donau liegenden Stadttheile, 
als der Raizenſtadt, Waſſerſtadt, des Neuſtifte, 
ganz unter Waſſer geſetzt, und die Communication 
kann nur mittelſt Kaͤhnen ſtattfinden. Zudem fuͤhrte 
die Donau eine Menge Treibeis mit ſich, und in 
ber Nacht vom 4. auf den 5. bildete ſich ein ſehr 
unſicherer und unverläßlicher Eisſtoß. Die regel⸗ 
mäßige Verbindung zwiſchen Ofen und Peſth iſt 


ſeit drei Tagen ganz unterbrochen, und wir ſind 


von der Welt jenſeits der Donau wie abgeſchnitten. 
Nachſchrift vom 7. Morgens. So eben hat 
das Publikum den Uebergang über den Eisſtoß er⸗ 
trotzt, und in dieſem Augenblick, beim Abgang der 
Poſt, paſſirt die Menge die Donou. Es gehen be⸗ 


reits traurige Nachrichten von Verheerungen durch 
Ueberſchwemmungen in den unteren Gegenden Un- 
Oberhalb, namentlich in Wien und 


garns ein. 
Preßburg, ſoll keine Gefahr vorhanden ſeyn. 
Tr kei 


Der Morning - Chronicle wird aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 17. December geſchrieben: „Der Sohn 


des verſtorbenen Bey's von Tunis iſt als Nachfol⸗ 


ger ſeines Vaters vom Sultan anerkannt worden, 
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und der Contre-Admiral Osman Paſcha wird bald 
nach dem Beginn des Bairam, als Uederbringer 


der Jpſignien und Geſchenke für denſelben, auf einer 


Fregatte von hier abſegeln. Geſtern waren mehrere 
Gerüchte uͤber eigen Miniſterwechſel im Umlauf, 
die auch hier und da Glauben fanden. Man bezeich— 
nete Halil Paſcha als Groß-Veſir und Said⸗Paſcha 
als Seriasker.“ i 
Griechenland. 

Athen den 27. December. Am 8. Januar vers 

läßt Herr v. Rudhard ig Begleitung des Grafen 


von Saporta Athen, um eine Erholungsreiſe nach 


Konſtantinopel und Aegypten zu machen. Seine 
zahlreiche Familie verläßt Griechenland im Monat 
März. 

Herr Spiridion Trikupis iſt an die Stelle des zum 
Minifter des Königlichen Hauſes und des Auswär: 
tigen ernannten Herrn Zographos zum Geſandten 
bei der Pforte beſtimmt. 


u — 


- Vermlſchte Nachrichten. 

Poſen. — Das Schulweſen hat im verfloſſenen 
Jahre erfreuliche Fortſchritte gemacht. Es wurden 
im Bromberger Reg. Bezirk 14 neue Schulen ertich⸗ 
tet, und zwar 6 evangeliſche und 8 katboliſche. 
Drei ſtaͤdtiſche Schulen erhielten eine Erweiterung 
durch Vermehrung ibrer Klaſſen und Fundation 

neuer Lehrerſtellen. 52 Ortſchoften, in denen die 
Kinder bisher des Schulunterrichts entbehrten, find 
theils bei den ſchon vorhandenen Älteren, theils bei 
jenen neugeſtifteten Schulen eingeſchult worden. 16 
Schulhaͤuſer wurden neu gebaut, 12 ſchon vorhan⸗ 
dene, theils erſt überwieſene Schulhaͤuſer ausgebaut 
oder vollftändig reparirt, wobei mehrere eine Erwei⸗ 
terung durch einen Anbau und neue Stallgebäude 
erhielten. Die Staatskoſſe gewährte an Gnaden— 
Unterſtüͤtzungen zu 9 diefer Bauten 1775 Rilr.; zu 
auten wurde das Bouholz aus Koͤniglicher Forſt 
unentgeltlich geliefert Durch Separationen und 
die Regulirungen der guts herrlichen und baͤuerlichen 
Verhaͤltniſſe wurden für 41 verſchiedene Ortſchaften 
zuſammen 295 Morgen 16 []Rutben Land zur Dos 
tation ſchon beſtehender, oder noch zu errichtenden 
Schulen ausgelegt. Da, wo die Schuleinrichtung 
aus Mangel an Mitteln noch Aufſchub erleiden 
mußte, wurde einſtweilen das Schulland zur An⸗ 
ſammlung eines Schulfonds verpachtet. Aus dem 
von Sr. Majeſtaͤt zur Verbeſſerung des Schulwe⸗ 
ſens der Provinz vom Jahre 1833 ab auf 10 Jahre 
dewilligten Fonds von 21,000 Rihlr. jahrlich, find 
dem Bromberger Departement auch im verfloſſenen 
Jahre 2000 Rthlr. zu Unterſtuͤtzungen armer Ge⸗ 
meinden bei ihren Schulbauten, 3100 Rthlr. zur 
beſſeren Dotirung der Schulſtellen und 566 Rthlr. 
20 Sgr. zur Unterſtüͤtzung der Huͤlfsſeminare und 
Schulamtsräparanden uͤberwieſen worden. Mit 
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der erſten Summe wurden 1 arme Gemeinden bei 
den Bauten ihrer Schulbäufer unterflügt ; aus dem 
zur beſſern Dotirung der Schulſtellen beſtimmten 
Fonds erhielten 77 Schulen Hulfsgelder, theils zu 
Geholtsverbeſſerungen ſchon früher angeſtellter, ober 
zu kaͤrglich beſoldeter Lehrer, theils zu- neu errich⸗ 
teten Lehrerſtellen. Außerdem wurden 27 Schulen 
mit zuſammen jahrlich 605 Rthlr. und 14 Klaftern 
Brennholz beſſer dotirt, wozu die Königlichen Fonds 
für 3 Schulen 100 Rthlr., und für 2 Schulen die 
erwähnten 14 Klaftern Brennholz, die übrigen 505 
Rihlr. die Gemeinden und einzelne Dominien ges 
waͤhrten. 50 Lehrer wurden neu angeſtellt, darun— 
ter 36 Zoͤglinge der Schullehrer: Seminare der Pro: 


vinz, und 14, welche ihre Vorbereitung anderwei— 


tig empfangen hatten. Das evangeliſche Schullehs 
rer⸗Seminatr in Bromberg entließ zu Michaelis v. J. 
wiederum 16 anſtellungsfaͤhige Zoͤglinge, das evan— 
geliſche Huͤlfsſeminar zu Fordon deren ır, das Fa: 
tholiſche Huͤlfsſeminar zu Trzemeſzuo 15. Aus dem 


zur Unterftüßung der Wittwen und Waiſen verftors 


bener Schullehrer für das Bromberger Departement 
gebildeten Fonds, deſſen Kapitalvermoͤgen bereits 
auf 8485 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. gewachſen iſt, ges 
nießen jetzt 9 Wittwen und 5 Waiſen jährliche Pen⸗ 
ſionen. Die Zobl der offentlichen Schulen dieſes 
Departements, außer dem Gymnaſium in Bromberg, 
dem Progymnaſium in Trzemeſzuo, dem Schulleh⸗ 
rer⸗Seminar in Bromberg und den beiden Huͤlfsſe⸗ 
minarien in Fordon und Trzemeſzuo, beläuft fish 
gegenwaͤrtig auf 592, und zwar 106 Stadtſchulen 
und 486 Londſchulen. Darunter find 363 evanges 
liſche, 210 Farholiihe, 3 Simultanſchulen und 16 
juͤdiſche Schulen. Im Jahre 1815 wurden weni⸗ 
ger als halb fo viel, nämlich 289, bier vorgefuns 
den. Die Gemeinden zeigen von Jahr zu Jahr igi⸗ 
mer mehr Empfänglichkeit für die beffere Bildung 
ihrer Jugend, und bringen ſchon nicht ſelten dafür, 
im Verhaͤltuſſſe zu ihrem beſchraͤnkten Vermögen, 
bedeutende Opfer. 5 

Die Breslauer Zeitung meldet: Eine merkwür⸗ 
dige Himmelserſcheinung zeigte ſich am verfloſſenen 
Dienſtag. An dieſem Tage ſtand von früh gegen 
9 Ubr bis Mittag in nicht großer Entfernung von 
der Sonne eine Nebenſonne. Und am Abend 
des 12. d. warf der Mond einen hellen Strahlen» 
ſchein ſenkrecht gen Himmel, den andern zur Erde 
nieder, ſo daß er ausſah, wie ein Komet mit zwei 
Schweifen. 2 

Bei Artern in Preußiſch Sachſen Hat man vor 
Kurzem nach ſechsjaͤhriger Arbeit io der Tiefe von 
986 Fuß ein reines Steinſalzlager angebohrt, 
durch deſſen ergiebige Soole das dortige Salzwerk 
zu neuer Wichtigkeit erboben werden wird. Schon 
vor hundert Jahren hatte man dort koſtſpielige 
Verſuche zu Auffindung eines reicheren Salzlagers 
gemacht, ohne Erfolg. 
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Ein Verſuch, daß magnetiſche Wunder: 
weſen nach Rheinbaiern zu verpflanzen, iſt 
wegen des dortigen lichten Terrains nicht ange⸗ 
ſchlagen. Eine fremde ıgjährige Perfon wurde in 
Muß bach im Canton Neuſtadt magunetiſch, aber 
nach kurzer Zeit von der Polizei verhaftet und nebſt 
ibren zwei Gehülfen als Betrüger entlarbt, ob⸗ 
gleich durch Traktäichen der Boden vorbereitet 
chien. 2 
Der neulich in Weimar verſtorbene Kapellmei⸗ 
ſter Hummel hat ſeinen beiden Söhnen ein baa⸗ 
res Vermögen von 100,000 Xhalern binterlaſſen; 
außerdem noch einige Geſchenke in koſtbaren Klei⸗ 
nodien beſtehend: 2 Orden, 20 Brillantringe, 34 
goldene Dofen, 114 prächtige Taſchenubren. 
Jn Frankfurt a. M. durfte am 27. Dec, die 
ſchon mehrmals gegebene Oper „die Falſchwün⸗ 
zer“ nicht aufgeführt werden, weil man einen df⸗ 
featlichen Ausbruch des allgemeinen Unwillens über 
gewiſſe Vorfälle (die Herabſetzuug der Koburgſchen 
Münzen?) befürchtete. . 
In öffentlichen Blättern wird erwähnt, der 
Papfſt habe in Rom eine proteſtantiſche Kirche 
ebaut. 
5 Der kleinen unfchuldigen Königin Iſabella 
von Spanien iſt zu Weihnachten eine Franzöſi⸗ 
ſche Gouvergante beſcheert worden. Sie heißt 
Fräulein Bruneau und iſt vor ihrer Abreiſe von 
dem König der Franzoſen, der bekanntlich auch ein⸗ 
mal Schulmeiſter (Profeſſor der Mathematik in Chur 
in der Schweiz) war, ia einigen bewährten Mes 
thoden, wie man Könige erzieht, unterwieſen worden. 
Wetter. Nachrichten aus England ſprechen 
von der außerordentlich wilden Witterung in den 
letzten Wochen des verfloſſenen Jahres. In der Graf⸗ 
ſchaft Derby ſah man reife Erdbeeren, und in ei⸗ 
nem Dorfe dei Liverpool am Weihnachtstage einen 
dlübenden Roſenſtock. Im mittlern Schottland 
halten Stachelbeerſtraͤucher Knospen, ja ſelbſt 
junge Früchte angeſetzt. In den Weihogchtstagen 
fand man ein Rothkehlchenneſt mit vier Eiern. In 
der Gegend von Perth ſah man um dieſe Zeit wilde 
Gänfe in ſüdlicher Richtung ziehen, was man ge: 
wöhnlich für ein Zeichen der Fortdauer wilder Witz 
terung haͤlt. N 
Engliſche Taucher haben aus einem, unweit 
Bonlogae:fursmer untergegangenen Schiffe mit 
Queckſißber bereits 336 Flaſchen, zum Werth von 
200.000 Fr., geborgen. Das Schiff batte 8oo 
Floſchen geladen. Es liegt kaum 15 Fuß tief. Die 
Arbeiter tragen Helme mit Cryſtall-Augen und ein 
Gummikleid; eine Pumpe führe ibnen Luft in den 
Helm zu. Das Waſſer iſt indeß jetzt ſo kalt, daß 


fie höchſtens drei Stunden in demſelben aushalten 


konnen. 5 
Die ordentliche Sitzung des Congreſſes der Nord⸗ 
amerikauiſchen Freiſtagten iſt am 5. Dec. eroͤffnet 


worden. Der Präfident van Buren ſprach unter 


andern in der Eroͤffnungstede aus, die Vereinigten 


Staaten ſtänden in den beſten Beziehungen zu 
Oeſterreeich und zu Preußen und den übrigen Staa⸗ 
ten des Deutſchen Zollvereins, mit denen ein nach 
und nach ſich erweiternder, allen dabei Jatereſſir⸗ 
ten vorteilhafter Handelsverkehr ſtattfinde. — Der 
Ueberſchuß in der Staatskaſſe für den 1. Januar 
1838 wurde auf 23ʃ½ Million Dollars verauſchlogt. 

Deutſchlabd hat abermals einen tüchtigen Ton⸗ 
künſtler verloren. Ferdinand Ries Farb am 13. 
d. M. zu Frankfurt a. M. Der Verluſt dieſes be⸗ 
rühmten Komponiſten wird ſehr betrauert. 

Aus den Dedatten in den Cortes hat ſich erge⸗ 
ben, daß im Jahre 1837 allein in denjenigen Be⸗ 
zirken Portugals, aus denen die Berichte vorliegen, 
1412 Mordthaten und 3219 Raͤubereien verübt 
worden ſind. 5 


2 Ä— ͤ —— 


Stadt ⸗Theater. 

Dienſtag den 23. Januar: Die Bekenntniſſe; 
Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld; (Manuſcript.) 
Hierzu Conzert des Virtuoſen Herrn Jankel Eben, 
auf der Holz⸗ und Stroh Harmonika. ’ 

Nothwendlger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Das im Bromberger Kreiſe belegene, landſchaft— 
lich auf 32,042 Rtblr. 13 ſgr. 9 pf. abgeſchätzte 


freie Allodial-Rittergut Woynowo nebſt Zubehdr, 


iſt zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt worden. 
Der peremtoriſche Termin ſteht auf 
den 2ten April 1838 Vormittags 
um 10 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt an, und koͤn⸗ 


nen die Taxe, der Hypothekenſchein und die Kaufe 


Bedingungen ia unſerer Regiſtratur  eivgefehen 
werden. e 


——  \} 
Sprung = Ötähre: und Leinſaamen⸗ 
Verkauf. a 
Bei dem Dominio Groß-Nieder-Tſchirne bei 
Gubrau, ſtehen 40 Stuck einjährige Sprung⸗ 
Stähre, von der ſehr ausgeglichenen Heerde, die 
alljährlich drei Centner Wolle liefert, zum Verkauf. 
Die Preiſe find den zeitigen Koyjunkturen angemeſ⸗ 
ſen. Auch ſind 120 Scheffel von dem berühmten 
Quaritzer Kronen⸗Lein, daſelbſt zu verkaufen, 
Kaufluſtige wollen ſich an das daſige Wirthſchafts⸗ 
Amt wenden, l 5 
Schaaf oled Verkauf. 
In der mir zugebdrenden Stomm⸗Schäferei ſte⸗ 


hen, 60 Stuck Boͤcke, von der edelſten Rage, hoher 


Feiaheit und dem größten Wollreichthum zum Ver⸗ 
kauf, und beginnt folder mit dem 1. Februar c. 
Eben fo find noch 400 Stück Zucht⸗Mutter⸗Schaafe 
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ig Die Geſundheit der Heerde iſt vor— 
zuͤglich. 

Parchwitz in Schleſien den 15. Januar 1838. 

Mentzel, Königl. Amtsrath. 
—— ahh0ꝙQ00 --.-, A rr 
Bekanntmachung. 

Das Haus No. 30., Kurzeſtraße am alten Markt, 
ſoll aus freier Hand verkauft werden, zu welchem 
Behufe ein Termin am Aten Februar um 3 Uhr 
Nachmittags anberaumt iſt. Die Bedingungen koͤn⸗ 
nen die Herren Kaufluſtigen beim Königlichen Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Herrn Brachvogel gefaͤlligſt erfahren, 
Poſen den 18. Januar 1838. 

Die Ignatz und Juſtina Molinskiſche Erben. 


Pommade curative, welche die an Handen oder 
Füßen entſtandenen Froſtbeulen fo zuverläßig heilt, 
daß fie nie wiederkommen, empfiehlt der Par- 
fümeur Klawir, Breslauer-Straße No. 40. 


N 
Handlungs = Anzeige. ? 

Nachdem ich von der jetzigen Leipziger Meffe 

zurückgekehrt, beehre ich mich einem geehrten 

Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich zu 

meiner Moden⸗Handlung, welche ich mit den 

neueften und geſchmackvollen Puß: Arbeiten, 
ls: 

J Hüte, Bonnets, Perlen-Haar⸗Arrange⸗ 
ments, Mantillen, Kragen und franzoͤ⸗ 
ſiſchen Blumen in großer Auswahl 

ausgeſtattet, auch noch ein fein aſſortirtes 


Modenwaaren⸗Lager, 

beſtehend: 

in allen Sorten engliſchen, franzoͤſiſchen 

und ſaͤchſiſchen Tuͤlls, Bändern, Blon⸗ 

den, Handſchuhen, Corſets, Echarpes, 

Umſchlagetuͤchern, Herren-⸗Cravatten und 

Chemiſetts und allen in dies Fach ein: 

ſchlagenden Artikeln 
verbunden habe. Durch beſonders ſehr guͤn⸗ 
ſtige Einkaͤufe bin ich in den Stand geſetzt, 
dieſe Waaren zu auffallend billigen Preiſen zu 
verkaufen. Indem ich ein geehrtes Publikum 
um geneigten Zuſpruch bitte, bemerke ich, daß 
ich das mir bisher geſchenkte Zutrauen auch 
in dieſem neuen Geſchaͤfte durch reelle und 
prompte Bedienung zu erhalten und mir zu 
erwerben ſuchen werde. 

Renate Berlinska, 
5 Waſſerſtr. No. 2. 

Poſen den 18. Januar 1838. 
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Den geehrten Gartenfreunden 
beehrt ſich Unterzeichneter mit Kräuter-, Gemüfes 
und Blumen-Saamen von beſter Güte, zu foliden 
Preiſen ganz ergebenft zu empfehlen, und nament⸗ 
lich dieſelben aufmerkſam zu machen ouf 
ein Sortiment von 47 Sorten der beſten ins Ges 

füllte fallenden Sommer-Levkoyen, 
ein Sortiment von 20 Sorten der beſten gefüllten 

Roͤhr⸗Aſtern, 
ein Sortiment von 18 Sorten der ſchoͤnſten Balſa— 

minen, 
ein Sortiment von 29 Sorten vorzuͤglich ſchoͤner 

Malven, 
ein Sortiment von 30 Sorten der ſchoͤnſten gefuͤll⸗ 

ten Georginen, 
ein Sortiment von 60 Sorten ſchoͤner Nelfenableger, 
ein Sortiment von 18 Sorten ſchoͤner Aurikel ꝛc., 
Is, 2: und Zjaͤbrige Spargelpflanzen. 

Das ausführliche Verzeichniß von den Kraͤuter-, 
Gemüfe: und Blumen⸗Saamen, fo wie das aus 187 
Sorten beſtehende Verzeichniß von Obſtbaͤumen, find 
gegen frankirte Briefe gratis zu haben bei 


Adolph Rabending, 
Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner zu Wrietzen a. d. O, 


und beim Kaufmann Herrn Guſtav Bielefeld in 
Poſen, wo auch ebenfalls Beſtellungen angenommen 
und beſtens beſorgt werden. 
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Börse von Berlin. 


Preuls. Cour. 


Den 18. Januar 1838. 48 Geld. 


Staats - Schuldscheine, . ; » » 10354 1023 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 102 1025 
präm. Scheine d. Seehandlung. — 644. 64 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 10311 1025 
Neum, Inter. Scheine 5 dto .. 4 — 1024 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 | 4034 1024 
Königsberger dito FREE er 28 
Elbinger dıto 3 44 2 . 
Danz. dito v. in T. PER — 43 = 
Westpreussische Pfandbriefe. . A 4103 4024 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 05 
Ostpreussische dito A 1024 — 
8 3 28 7 4 — 101 
ito 5 
Kur- und Neumürkische de 0 x 2 —— 951 
dito dito dito 34] — 1! 99 
Schlesische dito 2 4 10770 — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu.. 8663 — 
Gold al marco x — 121454] 2144 
Neue Dusaten 2... . 0.1 1811 — 
Friedrichsdorr . 1372 13712 
Andere Goldmünzen à 5 Thl.. „| — 133 125 
Disconto 4 3 4 


